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Die Ermordung der Kaiſerin
von Oeſterreich.

Die Kaiſerin von Oeſterreich iſt, wie ſchon
im größten Theile unſerer Sonntags Nr. mitgetheilt,
am Sonnabend Mittag in Genf von einem
italieniſchen Anarchiſten ermordet worden.
Heute liegen über dieſe furchtbare That noch folgende,
am Sonntag Vormittag bereits durch Extrablatt
verbreitete Depeſchen vor

Geuf, 10. September. (Meldung der „Schwei
zeriſchen TelegraphenAgentur.“) Die Kaiſerin
von Deſterreich, welche heute Miktag gegen
Uhr das Hotel Beaurivage verlaſſen hatte um ſich
zur Landungsſtätte der Dampfer zu begeben, wurde
in roher Weiſe von einem Menſchen an
gefallen und geſtoßen, ſo daß ſie niederfiel.
Sie erhob ſich alsbald wieder und gelangte bis zum
Schiff, wo ſie das Bewußtſein verlor. Der
Kapitän entſchloß ſich auf das Drängen der Perſonen
des Gefolges, das Abfahrtszeichen zu geben, kurz
darauf aber ſtoppte das Schiff und kehrte zur
Landungsſtelle zurück. Da die Kaiſerin noch immer
ohne Bewußtſein war, brachte man ſie auf einer
improviſtrten Tragbahre in das Hotel Beaurivage
zurück, wo ſie einige Augenblicke ſpäter
verſchied. Man ſtellte feſt, daß die Kaiſerin
durch einen Stiletſtich in die Gegend des
Herzens ermordet worden war. Der Mörder,
welcher verhaftet wurde, iſt ein in Paris geborner
italieniſcher Anarchiſt mit Namen Luecheni.

Wien, 10. September. Die Nachricht
von der Ermordung der Kaiſerinwurde hier um 5 Uhr bekannt. Sie rief
unter der Bevölkerung wahres Entſetzen
hervor. Der Miniſterpräſident Graf
Thun und der Miniſter des Aeußern
führen um Uhr in die Hofburg zum
e der völlig niedergebrochen
iſt.

Berlin, 10. September. Die Kaiſerin von
Oeſterreich hielt ſich nur vorübergehend in
Genf auf. Sie weilte in Territet. Die Be
völkerung Berlins iſt gewaltig bewegt. Die
öſterreichiſche Botſchaft empfängt viele Condolenz
beſuche. Der Kaiſer und die Kaiſerin
richteten im herzlichſten Tone gehaltene Beileids
telegramme nach Wien.

Dieſe Trauerbotſchaft wird weit über Oeſterreich
Ungarn hinaus, insbeſondere auch im deutſchen
Volk herzlicher und aufrichtiger Theilnahme begegnen
Noch vor wenigen Tagen hat das deutſche Kaiſer
paar der Kaiſerin von Oeſterreich in Bad Nauheim
einen Beſuch abgeſtattet. Die ermordete Kaiſerin
hat ſeit Anfang 1888, nach dem jähen Tode ihres

des Kronpinzen Rudolf faſt ſtets auf
Reiſen geweilt oder in ſtiller Zurückgezogenheit
gelebt. Der jähe Tod ihres Sohnes iſt nicht ohne
Einfluß geblieben auf ihren Geſundheitszuſtand und
ihre Gemüthsſtimmung. Sie litt wiederholt an
Schwermuthsanfällen.

Geboren am 24. Dezember 1837 als die Tochter
des Herzogs Maximilian zu Bayern, vermählte ſich
Kaiſerin Eliſabeth am 24. April 1854 mit dem
Kaiſer Franz Joſef. Dieſer Ehe ſind drei Kinder
entſproſſen, Erzherzogin Giſela, die Gattin des
Prinzen Leopold von Bayern, der verſtorbene Kron
prinz Rudolf und die mit dem Erzherzog Franz
Salvator von Oeſterreich vermählte Erzherzogin
Marie Valerie.

Ebenſo wie die jetzt Ermordete iſt bekanntlich
auch ihre Schweſter, die Herzogin Sophie von
Alencon, jäh aus dem Leben geriſſen worden, ſie
wurde im Mai vorigen Jahres ein Opfer der
furchtbaren Brandkataſtrophe des Wohlthätigkeits
Bazars in den Champs-Elyſees. Ein Bruder der
Ermordeten iſt der als Augenarzt bekannte Herzog
Karl Theodor zu Bayern.

Welche Gründe die verabſcheuenswerthe That

Regelmäßige Veilagen:
Jlluſtrirtes Honntagsblatt, Node und Heim,
Handwirthſchaftliche und Handels-Weilage.

Dienſtag den 13. S eptem

veranlaßt haben, darüber liegen Nachrichten noch
nicht vor. Der Thäter wird in dem Telegramm
als italieniſcher Anarchiſt bezeichnet. Als Erklärung
für die That aber kann man vor der Hand nur
Wahnſinn annehmen, denn ein anderes Motiv für
ein ſolches Attentat auf eine ſchwer leidende, den
Regierungsgeſchäften völlig fernſtehende Frau iſt
unerfindlich.

Das öſterreichiſche Kaiſerhaus iſt wiederholt von
ſchweren Schickſalsſchlägen betroffen worden. Keinen
aber dürfte Kaiſer Franz Joſef ſchmerzlicher
empfunden haben als den Tod ſeiner langjährigen
Lebensgefährtin, die ihm entriſſen wird in dem
Augenblick, da OeſterreichUngarn ſich rüſtet, das
50 jährige Regierungsjubiläum des Herrſchers feſtlich
zu begehen. Der ſchwer geprüfte Kaiſer Franz
Joſef darf bei dieſem herbem Verluſt des innigſten
Mitgefühls des geſammten der öſterreich ungariſchen

Monarchie verbündeten deutſchen Volks ſicher ſein.

Ueber die Art, wie die That ausgeführt
wurde, liegt das folgende Telegramm aus Genſ,
10. September, 8 Uhr abends vor: Die Kaiſerin
Eliſabeth war am Freitag Nachmittag von Caux
über Montreux hier angekommen und war im Hotel
Beaurivage abgeſtiegen. Am Abend hatte ſie einen
Rundgang durch die Läden gemacht. Es wird ver
fichert, daß verdächtige Geſtalten bemerkt wurden,
die von fern der Kaiſerin folgten. Heute Nachmittag
verließ ſie das Hotel Beaurivage um 1 Uhr,
um den Expreßdampfer „Geneve“ zu beſteigen, der
nach Montreux zurückkehrte. Als ſie auf dem Quai
Montblanc vor dem Denkmal des Herzogs von
Braunſchweig eintraf, begleitet von einer Hofdame
und einem Kammerdiener, ſtürzte ſich ein Menſch,
der, an die Barriere des Quais gelehnt, gewartet
hatte, plötzlich auf die Kaiſerin und verſetzte ihr
einen Stich mit einem dreikantigen Stilet einen
Centimeter unter der rechten Bruſt. Der Mörder
flüchtete ſofort durch die Rue des Alpes, wurde
aber von zwei Hroſchkenkutſchern verfolgt und er
griffen und auf das Polizeibureau gebracht. Jn
zwiſchen hatte ſich die Kaiſerin wieder erhoben und
hatte, unterſtützt von dem Kammerdiener, noch Kraft
genug, die 250 Meter bis zur Landungsdrücke
zurückzulegen. Am Dampfer augekommen, verlor
ſie das Bewußtſein und wurde über die Landungs
brücke auf das Schiff getragen. Die Ehrendame,
welche glaubte, daß es ſich nur um eine einfache
Ohnmacht handelte, da keine Verwundung zu ſehen war,

gab dem Kapitän den Auftrag, das Schiff abfahren
zu laſſen, und verſuchte der Kaiſerin beizuſtehen.
Sie öffnete das Korſet der Kaiſerin und bemerkte
eine feine Wundlinie, aus der nur zwei Bluts
tropfen gedrungen waren. Sie ließ nachforſchen,
ob ein Arzt an Bord ſei, fand jedoch
keinen. Das Schiff kehrte zurück und die Kaiſerin
wurde auf eine aus Stangen und Polſtern ſchnell
hergerichtete Tragbahre gelegt und nach dem Hotel
Beaurivage zurückgebracht. Der herbeigeholte Arzt
Dr. Golay verſuchte künſtliche Athmung zu be
wirken, unterſtützt von mehreren Damen aus dem
Hotel. Energiſche Frottirungen mit Bürſten wurden
eineinhalb Stunden fortgeſetzt, jedoch ohne Erfolg.
Dr. Mayor, der von Golay hinzugerufen wurde,
führte einen Einſchnitt in die Arterie der rechten
Bruſt aus, aber es kam nicht ein Blutstropfen zum
Vorſchein. Alles war vergeblich, der Tod war
bereits eingetreten. Ein in aller Eile herbeigerufener
Prieſter konnte der Kaiſerin noch die letzte Oelung
ertheilen. Die letzte Aeußerung erfolgte auf dem
Schiffe, wo ſte auf eine Frage der Ehrendame, ob
ſie Schmerzen habe, antwortete, ſie habe keine
Schmerzen. Offenbar hatte die mit dem dreieckigen
Stilet verurſachte Verwundung eine innere Ver
blutung herbeigeführt, die den ſchnellen Tod be
dingte. Der bei der Polizei ſofort verhörte Mörder
erklärte, er hoffe allerdings, daß ſein Opfer todt
ſei und daß er nicht fehlgetroffen habe. Vor
dem Unterſuchungsrichter gab er an, Luigini Luccheni

ber.
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zu heißen und Jtaliener zit ſein. Sein Militärpaß erweiſt
ſeine italieniſche Staatsangehörigkeit. Er iſt in
Paris am 21. April 1873 geboren, hat in Parma
ſeine militäriſche Dienſtpflicht geleiſtet, wohnte zuletzt
in Lauſanne und kam am letzten Montag nach Genf
in der Abſicht, den Herzog von Orleans zu ködten,
der ſich hier auf der Rückreiſe aus den Alpen zeit
weilig aufhielt. Da er ihn nicht finden konnte,
reiſte Lucchent nach Evion, um den Herzog dort zu
juchen, verfehlte ihn aber auch in Evion und kehrte
nun mit der Abſicht nach Genf zurück, eine andere
hohe Perſönlichkeit zu ermorden. Er erfuhr, die
Kaiſerin ſei da, und da er ſie vor vier Jahren in
Budapeſt geſehen hatte, erkannte er ſie ſofort und
ermordete ſie.

Die Kunde vom Tode der Kaiſerin verbreitete ſich
ſofort in der Stadt und verurſachte Schrecken,
Theilnahme und Furcht. Viele Kaufläden wurden
geſchloſſen. Jm Kurſaal und im Theater wurden
Feſte und Vorſtellungen abgeſagt. Die Kantons
Regierung hielt eine außerordentliche Sitzung ab,
um die geeigneten Maßnahmen zu treffen und die
Beileidskundgebungen des Kantons und der Stadt
zu formulieren. Ein Augenzeuge erzählt, daß
man im Moment des Attentats ſo wenig an einen
Mord dachte, daß ein Kutſcher, der ſah, als die
Kaiſerin zu Boden ſtürzte und ſich mit dem Staub
befleckte, ihr eine Bürſte anbot, die noch von der
Kaiſerin, welche ſich ſchnell erhoben hatte, in ganz
aufrechter Haltung abgelehnt wurde. Dann ging
die Kaiſerin an Bord.

Genf, 11. Sept. Kaiſer Franz Joſef er
theilte telegraphiſch die Genehmigung zur Ob
duction der Leiche der Kaiſerin Eliſabeth
Die vollziehenden Aerzte erklärten, der Tod ſei einer
dreieckkgen Wunde zuzuſchreiben, welche eine
innere Blutung zur Folge hatte. Die Aerzte
verſicherten, die Kaiſerin habe nicht gelitten, ihr
Ausſehen iſt völlig unverändert. Später wurde die
Einbalſamirung vorgenommen. Die Ein
ſargung wird Mittwoch Vormittag ſtattfinden.
Bis dahin ruht die Leiche auf dem Todtenbett.

Genf, 12. Sept. Um 2 Uhr begann die Autopſie
der Leiche der Kaiſerin, wie ſie hier vorgeſchrieben
Die Autopſte ergab das überraſchende Reſultat, daß
die Waffe 8,5 em tief eingedrungen iſt und das
Herz ganz durchbohrt hat, ſo daß die Spitze auf
der anderen Seite heraustrat. Es iſt den Aerzten
deshalb ein Räthſel, daß die Kaiſerin noch 60 80
Schritte bis zum Dampfer gehen konnte, und ſie
ſchreiben dies der ganz beſonderen Energie und
Willenskraft zu. Die Wunde iſt klein und hat
4 mm Querſchnitt.

Genf, 11. Sept. Die ſterblichen Ueber
reſte der Kaiſerin Eliſabeth werden von den Aerzten,
welche die Obduction vorgenommen haben, und von
einem hieſtgen Beamten nach Wien geleitet werden.
Heute Abend 6 Uhr war die Umwandlung des
Todtengemaches in eine Kapelle beendet. Palmen
und andere Pflanzen ſchmücken dieſelbe. Eine An
zahl Kerzen verbreiten ihr Licht; ein Betpult iſt
aufgeſtellt. Fortwährend iſt eine zahlloſe Menge
um das Hotel geſchaart, deren tiefe Bewegung noch
immer wächſt.

Genf, 11. Sept. Der Chef des Juſtiz und
des Polizeidepartements des Kantons Vaud Virieux
erklärt, daß die Regierung des Kantons ſeit der
Ankunft in Caux in der letzten Woche ohne Wiſſen
derſelben einige Sicherheitsbeamte in deren Nähe
poſtirt hatte. Aber als die Kaiſerin dies bemerkte,
habe ſie gebeten, man ſolle ſte durchaus allein laſfen,
was denn auch geſchehen ſei. Morgen wird das
geſammte übrige Perſonal, einige zwanzig Perſonen,
mit Extrazug aus Wien hier erwartet.

Wien, 11. Sept. Nach den bisher getroffenen
Dispoſttionen wird die Einholung der Leiche
der Kaiſerin am 15. d. M. erfolgen am 16.
findet die Aufbahrung und am 17. die Beiſetzung ſtatt.



Die Unruhen auf Kreta.
Aus Kreta lauten die Nachrichten noch immer

ſehr ernſt. Den fremden Truppen iſt es bisher
nicht gelungen, in die Stadt einzudringen. Der
Brand in Kandia dauerte auch am Freitag noch
fort. Der engliſche Befehlshaber beſchoß die Stadt
neuerdings

Nach einer Meldung aus Athen kündigte Admiral
Bettolo die Einſetzung eines Executiv-Comitees an.
Eine Unterſuchung hat ergeben, daß die türkiſchen
Soldaten auf die Engländer ſchoſſen.
Auch das amtliche öſterreichiſche Telegraphenburean
meldet, das vom Chef des italieniſchen Geſchwaders
veranlaßte Zeugenverhör ergab die Beſtätigun g
dafür, daß das türkiſche Militär auf die
Engländer ſchoß. Die von den Aufſtändiſchen
erbetene Erlaubniß zur Abhaltung der National
verſammlung in Chalepa wurde von den Admiralen
verweigert, welche die Aufſtändiſchen ermahnten, ſich
ruhig zu verhalten. Die Admirale erbaten von
ihren Regierungen Verſtärkungen. Wie der
„„Meſſaggero“ meldet, erhielt der italieniſche Kreuzer
„Lombardia“, der gegenwärtig mit einer Beſatzung
von 320 Mann vor Agoſta liegt, den Befehl, nach
Kandia abzugehen.

Nach der „Agence Havas“ forderte der engliſche
Admiral die Entwaffnung der muſelmaniſchen Be
völkerung. Die griechiſche Regierung wandte ſich
telegraphiſch an das chriſtliche ExecutivComitee und
erſuchte daſſelbe, ſeinen ganzen Einfluß geltend zu
machen, um Streitigkeiten zwiſchen beiden Parteien
zu vermeiden.

126 kretenſiſche Flüchtlinge kamen am Freitag
im Piräus von Kandia an, unter ihnen befinden
ſich zahlreiche Verwundete. Die Flüchtlinge er
zählen, daß bei dem Gemetzel in Kandiag 204
Perſonen umkamen. Unter den Trümmern wurden
am Freitag weitere 21 Leichen von Chriſten hervor
gezogen.

Die Beſorgniß, daß der Aufruhr noch weitere
Theile der Jnſel ergreifen werde, erweiſt ſich als
begründet. Nach einer Meldung der „Agence
Havas“ aus Kaneg entſtand in Folge der
Ermordung eines Muſelmanns in der Nähe von
Kanea eine Panik, doch ohne Unordnung herbei
zuführen.

Die türkiſchen Behörden haben ſich endlich zu
energiſchen Maßnahmen aufgerafft. Nach einer in
London eingetroffenen Depeſche aus Kandia vom
Freitag hat Edhem Paſcha dort das Standrecht
verkündet und eine beſondere Polizeitruppe ange
worben.

Einer weiteren Meldung aus Wien zufolge be
nachrichtigte der Kommandant des engliſchen Ge
ſchwaders vor Kandia den Untergouverneur von
Kandia Edhem Paſcha davon, daß ſich die Conſuln
einſchifften, machte ihn jedoch für Angriffe auf die
Flagge derſelben, ſowie für die zur Aufrechterhaltung
der Ordnung in Kandia getroffenen Maßregeln
verantwortlich. Vom Piräus lief in Kandia
ein ruſſiſches Kanonenboot ein. Die Ruſſen
landeten bis Sonnabend nur 7 Soldaten zum
Schutze der ruſſiſchen Flagge. Conſularberichten
zufolge brennen die chriſtlichen Aufſtändiſchen die
in der Nähe des Grenz-Kordons vor Kandia
liegenden Olivenhaine nieder.

Wie die „Times“ aus Konſtantinopel meldet,
hat die Pforte erklärt, der kretiſche Zwiſchenfall
ſei die natürliche Folge des Verhaltens der Mächte,
weil ſie eine Verſtärkung der türkiſchen
Garniſonen verboten, ſowie des willkürlichen
Verfahrens der Admirale bei Eintreibung des
Zehnten. Der Sultan wird gegen den fiskaliſchen
Eingriff der Admirale und die Beſchießung von
Kandia in einem Rundſchreiben an die Mächte
Proteſt erheben.

Deutſchland
Bexlin, 12. Sept. Der Kaiſer hatte bei dem

Manöver am Sonnabend das Kommando über das
7. Armeecorps übernommen. Er ließ das Corps
über Bergkirchen und Lübbecke das Gebirge über
ſchreiten, griff bei Tengern den ihm dort entgegen
tretenden Feind an und ſchlug ihn in die Flucht.
Das Manöver endete um 9 Uhr, um 10 Uhr fuhr
der Kaiſer von Oeynhauſen nach Potsdam zurück
und langte abends um 6 Uhr auf der Wildpark
ſtation an, wo er von der Kaiſerin und den älteren
Prinzen begrüßt wurde. Alsdann begab ſich der
Kaiſer nach dem Marmorpalais in Potsdam, wo
er während der Krankheit des im Neuen Palais
liegenden Prinzen Auguſt Wilhelm Wohnung nimmt.
Am 15. und 16. d. M. wohnt der Kaiſer den
Manövern des Gardecorps bei und nimmt in
Prenzlau Quartier. Das Befinden des Prinzen
Auguſt Wilhelm iſt in andauernder Beſſerung
begriffen.

(Zu der Reichstagsvorlage über das
Koalitionsrecht) bemerkte der Kaiſer in Oeyn

hauſen wörtlich: Das Geſetz naht ſich
ſeiner Vollendung und wird den Volksver
tretern noch in dieſem Jahre zugehen Jm
Widerſpruch hiermit ſchreibt die „Nationallib.
Correſfp.“ der Geſetzentwurf ſei „höchſtens in
den erſten Stadien der Vorbereitung“;
es würden zudem noch einige Wochen vergehen, bis
der Bundesrath wieder zuſammentritt und dann auch
die Ergebniſſe der eingeforderten Beobachtungen
über die Ausſtandsbewegungen aus allen Bundes
ſtaaten vorliegen, was vor nicht allzu langer Zeit
wenigſtens noch nicht der Fall war.

(Für die geplanten neuen Heeres
verſtärkungen) nehmen, wie man der „Rhein.
Weſtf. Ztg. aus Berlin ſchreibt, alle Vorbereitungen
ihren ungeſtörten Fortgang. Alles deutet darauf
hin, daß dem neuen Reichstag die angekündigte
große Militärvorlage alsbald zugehen und
der neue Militäretat jede der in Ausſicht genom
menen Mehrforderungen enthalten wird.

(GAus Hinterpommern,) 7. September,
ſchreibt man der L. C. „Jn Hinterpommern iſt
bei der jüngſten Reichstagswahl die Geheimhaltung
bei der Abſtimmung von den Konſervativen in den
ländlichen Wahlbezirken wieder dadurch verletzt
worden, daß ſie die verſchiedenartigſten Wahlzettel
zur Anwendung brachten Sr wurden z. B. im
Wahlkreiſe Schlawe-Rummelsburg- Bütow von den
Konſervativen für den Amtsrath KutſcherJamrewitz
Wahlzettel in Größe von 16,4 em Linge und 10,4
em Breite an die Wahler vertheilt. Die Konſer-
vativen in Stolp-Lauenburg ließen die Wahlzettel
zur Hauptwahl von zweiſeitigem GlanzKunſtpapier
in Größe von 12,4 em Länge und 8,3 em Breite
vertheilen. Für die Stichwahl benutzten die Konſer
vativen dagegen lange, ſchmale Zettel auf karton
artigem Papier in Größe von 13 em Länge und
5.4 cm Breite. Jn dem ländlichen Wahlbezirk
Groß Podel Kreis Stolp) lies man fidibusähnliche
ganz lange, ſchmale konſervative Wahlzettel in Größe
von 22 em Länge und 5,2 ew Breite, auf den
Namen des Herrn Hofbeſitzer Will Schweßlin lautend,

vertheilen. Jm Wahlbezirk Muttin (Kr. Stolp)
verausgabte man dagegen außerordentlich kleine
konſervative Wahlzettel, die nur eine Größe
von ca. 6 en Länge und 4 em Breite haben.
Es liegt auf der Hand, daß dieſe Wahl
zettel ſchon durch ihre äußere Beſchaffenheit
von den gegneriſchen leicht zu unterſcheiden
waren. Mehr Beiſpiele ſind wohl überflüſſig, um
darzuthun, daß ein Geſetz nach dem Antrage Rickert
Barth, welches bei der Reichstagswahl die geheime
Abſtimmung ſichern will unbedingt nothwendig iſt.
Die Erfahrungen, die man bei den letzten Wahlen
wieder gemacht hat, legen es aber nahe, daß er noch
durch Beſtimmungen über Form und Gewicht der
Wahlzettel erweitert wird da Stimmzettel, wie die
bei uns abgegebenen ſelbſt erkannt werden können,
wenn ſie in Couverts gelegt werden.“ Es würde
ſich ſehr empfehlen, daß den freiſinnigen Proteſten
aus Pommern eine möglichſt vollſtändige Sammlung
dieſer äußerlich erkennbaren Stimmzettel beigelegt
oder in den Proteſten wenigſtens darauf hingewieſen
würde, damit die Wahlprüfüngscommiſſion die Zettel,
die ja aufbewahrt werden müſſen, einer genauen
Prüfung unterzieht.

Gur Begnadigung des Leutnants
v. Brüſewitz) Die vor einigen Tagen an anderer
Stelle unſeres Blattes gebrachte Mittheilung, daß
der ehemalige Leutnant v. Brüſewitz begnadigt worden
ſei, iſt inzwiſchen nicht dementirt worden, woraus
geſchloſſen werden darf, daß die Begnadigueg that-
ſächlich ſtattgefunden hat. Brüſewitz hat bekanntlich
in einer Wirthſchaft in Karlsruhe den Mechaniker
Siepmann mit ſeinem Säbel niedergeſtochen. Die
Veranlaſſung zu dieſer Blutthat war eine verhält
nißmäßig geringfügige, die Art, in der v. Brüſewitz
den wehrloſen Mechaniker tödtete, erregte allenthalben
die größte Empörung. Nachdem der erſte Spruch
des Kriegsgerichts nicht beſtätigt worden, mußte eine
neue Beweiserhebung erfolgen, auf Grund deren
Brüſewitz zu 3 Jahren 20 Tagen Gefängniß und
Entfernung aus dem Heere verurtheilt wurde. Das
Kriegsgericht tagte natürlich unter Ausſchluß der
Oeffentlichkeit, und das Ergebniß ſeiner Beweis
aufnahme hat man demgemäß auch nie erfahren.
Daß dieſe aber für den Angeklagten nicht günſtig
war, ging aus dem gefällten Spruch deutlich genug
hervor. Welche Motive bei der Begnadigung maß
gebend geweſen ſind, weiß man nicht die Thatſache
aber, daß die Begnadigung gerade eines ſolchen
Menſchen Aufſehen erregen muß, läßt ſich nicht gut
beſtreiten.

(Von der Marine.) S. M. SS. „Gefton“
und „Deutſchland“ ſind am 8. Sept. in Wladiwoſtok
eingetroffen, an Boed S. M. S. „Deutſchland“
der Chef der 2. Diviſion des Kreuzergeſchwaders
Contre Admiral Prinz Heinrich von Preußen.
S. M. S. „Kaiſer“ beabſichtigt am 16. Sept. von
Batavia nach Soerabaya in See zu gehen.

(Zur Betheiligung der Sozialdemo-

kratie angden Landtagswahlen.) Bebel
ertheilt den Verkrauensleuten von Berlin, Teltow
und Niederbarnim, welche eine Erklärung gegen
ſeine Stellung zur Betheiligungsfrage veröffentlicht
hatten, in dem „Vorwärts“ eine Antwort. Bebel
konſtatirt, das dieſe Vertrauensleute auf dem Ham
burger Parteitag den Beſchluß zu Stande bringen
halfen, den ſte jetzt ſelbſt als praktiſch zwecklos be
trachten und deshalb beſchließen ſte, gegen den
Beſchluß zu handeln, indem ſie ihn ignoriren.
Nachdem die Vertreter von Berlin, Teltow und
Niederbarnim in Hamburg ſeinen Antrag haben
„herhunzen“ helfen, erklären ſie jetzt als weiſe Catos:
Für dieſe Komödie iſt in Berlin kein Genoſſe zu
haben. „Ein reizendes Geſtändniß. Jhr ſpottet
Eurer ſelbſt und wißt nicht wie.“ Das in der
Erklärung liegende Geſtändniß, daß der Ham-
burger Beſchluß von der Mehrzahl der Ge
noſſen in Berlin, Teltow und Niederbarin als ein
Nonſens angeſehen wird, zwingt den Stuttgarter
Parteitag, entweder den Hamburger Beſchluß auf
zuheben oder ihn in eine brauchbare Form zu
modifiziren. „Barum kommen wir nicht herum.“

Volkswirthichaftliches.
N. Die 8. vrdentliche Generalverſammlung

des Gewerkvereins der deutſchen Fabrik
und Hand arbeiter tagte am 5. und 6. d. M.
in Liegnitz. Regierungsaſſeſſor v. Mach, der die
Verſammlung namens des Regierungspräſidenten
begrüßte, erklärte, die Ueberzeugung gewonnen zu
haben, daß eine von ſo tüchtigen Männern geleitete
Organiſation die Arbeiterſache zu föcdern wohl ge
eignet ſei. Dieſen Beſtrebungen bringe auch die
Regierung großes Jntereſſe entgegen Der von dem
Generalſecretär Hahn erſtattete Thätigkeitsbericht
über die ſeit der letzten Generalverſammlung in
Deſſau verfloſſenen fünf Jahre bedauerte, daß es
nicht gelungen ſei, den Gewerkvereinen, wie über
haupt den Berufsvereinen die Rechtsfähigkeit zu
geben, ſtellt aber feſt, daß auch ohne Krücken und
Stützen die Gewerkvereine vorwärts ſchreiten. Die
deutſchen Gewerkvereine ſeien geiſtig und auch
materiell vollkommener geworden. Seit dem letzten
Delegirtentage habe ſich- die Mitgliederzahl faſt
verdoppelt. Außerordentlich ſegensreich gewirkt hat
der Gewerkverein auf dem Gebiete der Arbeitsloſen
Unterſtützung. Von Arbeiterausſtänden wurde der
Verein wenig hetroffen. Der Verein war thätig
in Bezug auf Arbeitsnachweiſe, auf Gewährung von
Umzugsbeihilfen und Rechtsſchutz, und hat gerade
in letzter Beziehung recht ſegensreich gewirkt. Ver
beſſerung der Gewerbegerichte, Abſchaffüng der ver
alteten Geſtndeordnung und beſſere Ausgeſtaltung
des Altersverſicherungsgeſetzes erſtrebe der Verein
ganz beſonders Nach dem Kaſſenbericht für die
verfloſſene fünfjährige Periode betrug die Einnahme
304445,34 Mark, hierzu kommt der Beſtand der
Generalrathskaſſe im Betrage von 109498,99 Mk.
und dex Beſtand der Begräbnißbeihilfekaſſe von
26 665,56 Mark. Jnsgeſammt beziffert ſich die
Einnahme auf 437 609,89 Mark. Verausgabt
wurden in dem gleichen Zeitraum 226439,08 Mk.
Davon entfallen auf Bildungszwecke 10969,67 Mk.
auf Arbeitsloſen- Unterſtützung 21506,44 Mark auf
Umzugsentſchädigung 3544,25. Mark, auf außer
ordentliche Unterſtützungen in beſonderen Nothfällen
9274,10 Mark. Für Gewährung von Rechtsſchutz
waren 1435,31 Mark erforderlich. Die Begräbniß
beihilfekaſſe brauchte einen Zuſchuß von 5864,22
Mark, und das Verbandsorgan koſtete die Summe
von 39567,76 Mark. Das Geſammtvermögen des
Vereins betrug am 31. Dezember 1897 211070,81
Mark. Der Verein beſteht gegenwärtig aus 297
Ortsvereinen mit 15 006 Mitgliedern (gegen 221
Ortsvereine und 10232 Mitgliedern Ende 1892)

Praänita nh Umegenv.
Teuchern, 9. Sept. Heute erſchien bei dem

Bergarbeiter Guſtav Stevert in der Kröſſulner-
ſtraße ein Handwerksburſche, welcher angab,
außer anderen geheimnißvollen Kunſtſtücken auch
Wahrſagen und Vieh beſprechen zu können.
Um ſeine Kunſt in letzterem zu zeigen, begab er ſtch
in den Stall Sieverts und ſoll dort eine Hand
voll Stroh genommen und angezündet haben.
Jedenfalls iſt nun ein Funke in das in und auf
dem Stalle liegende Stroh geflogen, und in kurzer
Zeit ſchlag die helle Flamme aus dem Gehöfte aaf,
die baſd auch den Stall der nebenan wohnenden
Wittwe Bauer erfaßte. Beide Stallgebäude brannten
zum größten Theile nieder. Dabei wurden auch
zwei Schweine derartig verletzt, daß das eine ſofort
abgeſtochen werden mußte. Der Schmied Käſtner
hat ſich bei den Löſcharbeiten ſo ſchwere Brand
wunden im Geſicht und an den Händen zugezogen,
daß er dem Weißenfelſer Krankenhauſe überwieſen
werden mußte. Wie verlautet, ſind weder Gebäude
noch Schweine verſichert. Der ſchwarzkünſtleriſche
Miſſethäter wurde verhaftet
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M Nieſa, 6. Sept. Ein recht aufregender
Borgang ſpielte ſich heute Vormittag in der
elften Stunde auf dem Kaiſer Wilhelms Platz ab.
Die Straße vom Schlachthof herein kam in raſen
dem Laufe ein führerloſes Pferd mit leichtem
Herrſchaftlichen Wagen und lentte nach dem Kaiſer
WilhelmsPlatze ein woſelbſt mehrere Kindermädchen
mit ihren in Kinderwagen befindlichen Pflege
Sefohlenen ſich aufhielten. Das raſende Thier
Zertrümmerte zwei Kinderwagen, wobei die kleinen
Jnſaſſen hergusgeworfen wurden und in größter
Lebensgefahr ſchwebten. Wunderbarer Weiſe ſind
die kleinen Weſen dhne Verletzungen davon-
gekommen, dagegen hat das fünfzehnjährige Kinder
mädchen F. Schaden erlitten und wurde in ärztliche
Behandlung gegeben. Das Pferd, das ſich ſehr
Heſchädigt hatte, kam alsbald zum Stürzen, ſo daß
es ein weiteres Unheil nicht anrichten konnte.

F. Dresden, 8. Sept. Ein anonymer
Schmähſchriſftenſchreiber, der ſich in einem
Orte in der Nähe Pirnas aufgehalten hat, iſt in
der Perſon des techniſchen Schreibers Anton
Saner, früher in Frankfurt a. Mi zuletzt in
Kleinzſchachwitz wohnhaft, Mitte Auguſt verhaftet
worden. Sauer, der ſich jetzt in der Dresdener
Gefangenenanſtalt befindet, wird daſelbſt auf ſeinen
Geiſteszuſtand bepbachtet. Dem Jnſpector der
politiſchen Abtheilung der Dresdener Polizeidirection
Porn iſt die Feſtnahme des gemeingefährlichen
Menſchen zu danken. Die Behörde in Frankfurt
ſuchte ſchon im vergangenen Jahre nach Sauer.
Sauer war Beamter in einer Niederſedlitzer größeren
Fabrik und hat vaſelbſt in keiner Weiſe den Ver
dacht aufkomiaen läſſen, daß er unzurechnungsfähig
ſei. Er beſaß die Frechheit, König Albert mit
Poſtkarten und Briefen in den Bereich ſeiner un

uheren Thätigkeit zu ziehen. Aber auch andere
Regenten und fürſtliche Perſonen ver

Briefe mit Drohungen u. a. m. jugeſchickt hat.
Dabei iſt er äußerſt raffinirt zu Werke gegangen,
bis es dem genannten Polizeibeamten gelang,
Sauer zu überführen. Die weitere Unterſuchung
dürfte noch mehr Fälle von abgeſandten Schmäh
briefen zu Tage fördern.
Leipzig 6. Sept. Ein deutſcher Bund
für Handel und Gewerbe, analag der Orga
niſation des Bundes der Landwirthe, ſoll bei Ge
legenheit der am 3. und 4. October d. J. in dem
hieſigen Kaufmänniſchen Vereinshauſe ſtattfindenden
Conferenz deutſcher Schutzvereine für Handel und
Gewerbe begründet werden. Ueber 100 Delegirte
aus allen Theilen Deutſchlands haben ſich bereits
zur Theilnahme angemeldet. Unter Wahrung der
Selbſtändigkeit ſollen die Vereine ſelbſtändiger
Kaufleute und Fabrikanten, die Vereine gegen Un
weſen im Handel nd Gewerbe, die Detailliſten
Vereine und Verbände, die Handels und Gewerbe
vereine, Schutzgemeinſchaften c. in dem Bunde eine
Centralſtelle finden, und zur Wahrung der rechtlichen
und ſozialen Intereſſen in ihm ein Ganzes bilden.
Her Bund wird ſich gegen die Gefahren durch das
Großkapital, gegen die Wagren und Ramſchbazare,
Conſumvereine e. richten Auch das politiſche
Leben wird durch ihn zweifellos einen neuen Faktor
erhalten. Ein Statutenentwurf wird der Conſerenz,
für welche ſich die Handels und Gewerbevereine
im ganzen Reiche lebhaft intereſſiren, demnächſt
vörgelegt werden.

Wermiſeh es.
(Erſchoſſen) ſollte, wie wir nach bayeriſchen Blättern

meldeten, bei Niederndorf eine Tagelöhnerfrau von
Nürnberger Jägern ſein. Jetzt ſendet der Jagdelub Fürth
an die „Frankf. Ztg.“ folgende Mittheilung: „Die Frau
Stieg litz von Niederndorf iſt nicht, wie man anfänglich
annahm, von Nürnberger Jägern erſchoſſen worden,
ſondern ſie iſt offenbar das Opfer einer ſtrafbaren That

in den Klee, worauf es ſich entlud. Die Unglückliche wurde
in den Leib getroffen und ſank todt zuſammen Das ver
ſteckte Gewehr iſt ſpäter aufgefunden worden. Dies ſei das

»Ergebniß der gerichtlichen Unterſuchung über den auch von
uns gemeldeten Vorfall. Stieglitz ſei ein oft beſtrafter
Wilderer.

Eine Maſſenandichtung) wird der Kaiſer bei
ſeiner Paläſtina Reiſe über ſich ergehen laſſen müſſen. Der
Redackeur des in Baadha, der Sommerreſidenz der vor
nehmen Syrer, erſcheinenden Blattes erließ in ſeiner
Zeitung einen Aufruf an alle diejenigen, welche ſich als
Poeten fühlen, mit der Aufforderung, den Kaiſer und ſeine
Orientfahrt dichteriſch zu beſingen. Die eingehenden Gedichte
ſollen unter dem Titel „Dichtergrüße aus dem Morgen
lande“ vereinigt und dann im Prachteinbande dem Kaiſer
am Fuße des Libanon von dem Herausgeber überreicht
werden.

Ein gefährlicher Fiſchzug) Jn Kopenhagen
zogen zwei Fiſcher letzten Donnerstag die Netze und förderten
außer Fiſchen und Krabben auch eine gewaltige Bombe
zu Tage. Einer von ihnen hielt aus Scherz ein brennendes
Zündhölz an das Zündloch. Jm nächſten Augenblicke
explodirte das Geſchoß und tödtete den Unvorſichtigen. Eine
große Anzahl Fiſche wurden ebenfalls von den Eiſentheilen
getroffen und getödtet.

Prinzeſſin Heinrich in Kiautſchou.) Der
„Berl. Local Anz. veröffentlicht wie wir als Kurioſum
melden ein Kieler Telegramm, wonach die Prinzeſſin
Heinrich Anfang November Kiel verlaſſen werde, um ihren
Gatten in Kiautſchou zu Weihnachten einen Beſuch ab
zuſtatten. Die Reiſe ſoll ineognito ausgeführt werden,
und zwar wird die Prinzeſſin einen regelmäßigen Poſtdam
pfer nach Oſtaſien benutzen.

Bei der Feuersbrunſt in Bad Salzſchlirf)
ſind 34 Wohnhäuſer und 25 Nebengebäude niedergebrannt.
Von dem Feuer iſt beſonders der ärmere Theil des Orts
betroffen worden jedoch waren die meiſten Gebäude gegen
Feuersgefahr verſichert. Das Feuer entſtand in der Nähe
des Gemeindewirthshauſes; es ſoll durch Kinder, die mit
Feuer ſpielten, hervorgerufen worden ſein

Reklametheil
bis 5,85 p. Met. jFonlard-Seide 95 P. ehe

in den neueſten Deſſins und Farben, ſowie arze, weiße
und farbige Henneberg-Seide von 75 Pf. bis Mk. 18,65
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tauſend Bürgermeiſterämtern d
Reiches, einer größeren Zahl Paſtoren unfrankirte

Ferner ſteht feſt, daß er gegen ihres Mannes geworden
es deutſchen Gewehr, das in ihrem Acke

ſteckte ſie das Gewehr
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Klee mit nach Hauſe nehmen.
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Jedenfalls aus Unkenntniß
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Muſter umgehend.
G. Henneberg's Solden-Fabrlken (k. u. K. Hotl.), Zürlch.
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Für dieſen Theil übernimmt die Redaction
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Kirchen nud Familien Nachritzten

Dom. Getauft: Margarethe Anna
Marie Gertrud, T. d. Buchhalters Roſen
Baum Bertha Ella, T. d. Kunſt und Handels
gärtners Krauſe Emil Wilhelm Karl, S. d.
Conditors Fürſt. Beerdigt: der j. S.
des Kämmereikaſſen-Controleurs Bauwerker;
der Hausmann Kahnt.

Stadt Getauft: Anna Martha, T.
D. Handelsmanus Böniſch; Johanne Emilie,
T. d. Geſchirrſührers Flohr; Hans Wilhelm
Gottfried, S. d. Reetors Thal; Olga Martha,
T. d. Bäckermſtrs. Stahl; Margarethe Frieda,
T. d. Korbmachermeiſters Schulze Alfred
Ernſt, S. d. Dienſtmanns Spott. Be
erdigt: die T. d. Geſchirrführers Scheffler,
der S d. Fabrikarb. Sorge die älteſte. D.
des Polizei BureguA ten Kirchner der
S. d. Bahnarb. Vuſchendorf; der S d.
Fabrikarbeiters Winkler die Ehefrau des
TelegraphenAſpiranten Wiſtrich.

Gottesackerkirche. Donnerstag Nach
mittag 5 Uhr Wochengottesdienſt. Prediger
Bornhak.

Neumarkt. Beerdigt: die Witwe Scharre;
Die Ehefrau des Fabrikarbeiters Raspe; ein
todtgeb. S.

Altenburg. Getauft: Karl Otto, S.
d. Handarb. Kaßler Hermann Franz S. d.

Veſchirrführers Dähne Beerdigt. die
Wittwe Seidewitz

Nach kurzem ſchweren Leiden nahm
Gott geſtern Morgen unſeren kleinen

Walterm. Alter von Wochen wieder zu ſich. e

e e e S

ankſagung.
Für die überaus herzliche Theilnahme und

Kranzſpende bei dem Begräbniß meiner lieben
Frau und unſerer unvergeßlichen Tochter
ſagen wir hiermit unſern tiefgefühlteſten Dank.

Merſebürg, den 12. September 1898.
Die tiefgebeugten Hinterbliebenen

A. Wiſtrich, W. Rothe und Frau.

Dank.
Für die uns erwieſene herzliche Theil

wahmne bei dem Begräbniß unſeres lieben
Entſchlafenen ſagt im Namen der Hinter
Bliebenen ihren inniggen Dank

Familie Kann
ean.

Für die uns beim Hinſcheiden unſeres
Keben Kindes in ſo reichem Maaße bewieſene
Liebe und Theilnahme ſagt hiermit Allen
Herzlichen Dank

Familie Bantverker.
Merſeburg, den 10. Septeinber 1838.

S arbeiters Winkler

Civilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg
vom 5. bis 11. September 1898.

Geboren: demVizeWachtmeiſter Schröter
ein S., Meuſchauer Str. dem Sattler
meiſter Uhlig ein S., Neumarkt 54; dem
Fabrikarbeiter Meier ein S., Seitenbeutel
5; dem Bahnarbeiter Buſchendorf ein S.
Markt 16; dem Königl. Regierungs Aſſeſſor
Türcke ein S., Lindenſtr. 5; dem Fabrikar
beiter Kriſchack eine T., Roſenthal 2; dem
Geſchirrführer Buſch eine T, Kurzeſtr. 5
dem Geſchirrführer Gautzſch ein S., Roßmarkt
10 dem Dreher Schlüter ein Si, gr. Ritter
ſtraße 1; dem Handarbeiter Bauer ein S
Bahnhofſtr. 3; dem Fabrikarbeiter Reyher
eine T, Unteraltenburg 24; dem Schuh
machermeiſter Exner eine T., Roßmarkt 12;
dem Geſchirrführer König eine T., Amts
häuſer 1; dem Handarbeiter Böhme eine T.,
kl. Ritterſtraße 16; dem Cigarrenmacher
Gebhardt eine T., Krautſtr 12; dem Werk
meiſter Voigt eine T., Mühlberg 5

Geſtorben: des BureauAſſiſtenten
Kirchner T, 7 J., Roßmarkt 9; des Hand
arbeiters Sorge S., 5 T., Sixtiberg 215 der
Maurer Liebing, 65 J. Teichſtraße 5; des
Handarbeiters Scheffler T., 4 J. Johannis
ſtraße 19; des Lohgerbers Schmidt todtgeb.
S., Neumarkt 54; des verſtorb. Kaufmanns
Scharre Wittwe geb. Moritz, 81 J., Neumarkt
77 des verſtorbenen Schuhmachermeiſters
Seidewitz Wittwe geb. Meſſe, 77 J, Alters
heim des Kämmereikaſſen-Controleurs Bau
werker S., 7. M., Brauhausſtraße 5; des
Bahnarbeiters Buſchendorf S., 6 T., Markt
16; ein unehel. S., 3 M. der Hausmann

S Kahnt, 53 J, Louchſtadter Str. 24; des
S TelegraphenAſpiranten Wiſtrich Ehefrau geb.
Rothe, 29 J. Malzerſtraße des Fabrik

S. 8. M., I. Sixtiſtr. 15
h

Arntliches
Bekanntmachung.

Vom 11. September ab iſt der Sprechver
kehr zwiſchen Merſeburg einerſeits und Förder
ſtedt andererſeits zugelaſſen

Die Gebühr für ein Geſpräch bis zur
Daner von 3 Minuten heträgt 1 Mk.

Merſeburg, den 1. September 1898.
Kaiſerliches Poſtamt.

Latter mann.

Bekanntmachung.
Einem Reiſenden ſind kürzlich an der

Grenze von Rumänien dadurch Weiterungen
erwachſen, daß ſein Paß nicht vrdnungs
mäßig viſtrt war.

Ich bringe deshalb zur Kenntniß, daß
zum zrtritt auf rumäniſches Gebiet ein
Paß ekferderlich iſt, während eine Paßkarte
oder ſonſtige Ausweiſe, insbeſondere auch
Militärpapiere nicht genügen, ferner, daß die
Päſſe, die nach Rumänien beſchafft ſind,
vorſchriftsmäßig viſirt ſein müſſen und daß
die diplomatiſchen und konſulariſchen Vertreter
Rumäniens von ihrer Regierung angewieſen
worden ſind, das Viſum koſtenfrei zu er

theilen
Merſeburg, den 7. September 1898.

Der Königliche Landrath.
Graf d'haußonville.

Berichte über die Verwaltung und den
Stand der Gemeinde Angelegenheiten der
Stadt Merſeburg pro 1897/98 werden im
Communalbüreau verabfolgt.

Merſeburg, den 8. September 1898.
Der Magiſtrat.

Zwangsverſteigerung.
Dienſtag den 13. d. M., mittags 12

Uhr, verſteigere ich im Schmidt'ſchen Gaſt
hofe zu Menſchau
L Rammode und l Sopha

Merſeburg, den 12. September 1893.
Tauchnitz Gerichtsvollzieher

Zwangsverſteigerung.
Mittwoch den 14. d. M. vormittags

10 thr, verſteigere ich im Caſino hier

Winter u. 1 Sommer
nntel, I. Reilekerb n.
2 Bilder.

Merſeburg, den 12. September 1898.
Tauchnitz Gerichts Vollzieher.

Zwangsverſteigerung.
Mittwoch den 14. September, vor

mittags 10 Uhr, werde ich in meinem
Reſtaurant Schützenhaus

2 Sophas, 1 Kleiderſecretär,
Keommode mit Glasſchrauk,

div. Tiſche und Stühle, Bilder,
2 Spiegel, Hängelampe, 4
Fenſter Gurdinen, 1 kl. Spiel
doſe n dergl. m., ſowie 18
Skück alte und 40 Stück junge
Hühner und 5 Stück alte und
5 junge Enten

meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigern.
Kettenbeil, Gerichtsvollzieher, kr. A.

Aue tenMittwoch den 14. 5. M.,
von vormittags 9 Uhr an,

werde ich im Reſtauraut „Zur guten
Quelle“, Saalſtraße 9,

einen großen Poſten Damen
Umhänge, Jackets, Kinder
mäntelchen und Kleiderſtoffe

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung ver
ſteigern

Merſeburg, den 8. September 1898.
Bried. I. Kunth.

2 zEine Wohnung
von 2 Stuben, Küche, Kammer und Zubehör
zu vermiethen und 1. Januar zu beziehen.

Preis 80 Thaler. Zu erfragen
NeumarkKt 63, 1, Etage.

Cin gut erhaltenet Kinderwagen

iſt billig zu verkaufen
teinstrasse Nr. 3.e in P leere Ken

zu verkaufen bei
G. Hoffmann Markt 11.

Eine Wohnnung,
beſtehend aus 3 Stuben, 2 Kammern und
Zubehör, fein eingerichtet, zu vermiethen.
Miethspreis 360 Mark. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.
Helles großes Zimmer nebſt Kanmer,

parterre, paſſend als Bureau, Comptoir
Nähe des Marktes, ſofort zu vermiethen.
Näheres in der Exped. d. Bl.

An eniſt zu vermiethen und 1. October zu beziehen
Gotthardtsftr. 14 I.

O Maälzerstrasse I2
ſind rechts in der erſten Etage 3 Stuben,
2 Kammern, Küche und Zubehör, eventl. auch
getheilt, zu vermiethen.

Freundlich möbl. Zimmer,
ſowie guten bürgerlichen Mittagstiſch
empfiehlt

A. Knoblauch, Dammſtraßze 7.

Moblirte Stube
ſofort zu vermiethen S

h
offen
H. Newmann, v. 9 Gotthardtsthor Z.
8 cht wird zum 1. October ein älteres
Henn Mädchen, welche die Hausarbeit

gründlich verſteht und in der Küche nicht
ganz unerfahren iſt. Meldungen

WMühlberg 1, 1 Treppe.

etreide-Säcke

Signal gratis)
in großen Poſten vorräthig bei

Wien Holle,
Markt 19.

7an r.Anrberet
und hem. Walhanſtalt,

Gotthardtsſtraße 40,
Beſte, anerkannt vorzügliche Ausführung.

Große Auswahl hochmoderner Farben. Durch
Neueinrichtung meiner chemiſchen Wäſcherei
bin in den Stand geſetzt, nur das Vorzüglichſte
zu leiſten und jeder auswärtigen Coycurenz
durch beſte Ausführung bei bedeutend billigeren
Preiſen zu begegnen.



Reife Pflaumen
kauft eentnerweiſe (Center 4 Mk.). Auch
werden kleine Poſten angenommen.

Louis Rüblemann,
Sehnmalestrasse 16.

Ter Narſendürger
I M. Pferde-Loose.Einige Loose hat noch vor-
räthig:th

Ludwig Müller &Co.,
Berlin.

Vebermorgen Ziehung

Gute mehreiche
Spelsekartoffeln
im Ganzen und Einzelnen zu billigſten
Preiſen zu verkaufen.

t. Wengler, Preußerſtr. 14
Empfehlen unſere ſelbſtgekelterten

rot Wweime,garantiert rein v. 90 Pf. an pr. Liter, in Gebinden
von 17 Liter an und erklären uns bereit, falls die

re nicht zur größt. Zufriedenheit ausfallen ſollte,
dieſelbe auf unſere Koſten zurückzunehmen. Proben
LvWräatis u. franko. Gebr. Both, Ahrwetier Nr. 121

Prima Sauerkohl
empfiehlt

Emil Weidling,
Oberbreiteſtr. 10.Muschos Biumenädünger

htaa bringen gieien
zoksnes Godelbeon u ken u.
werden der Rlktter an vorhäten.

Geen 30 j. a 40 re nur de
Faul Berger Necwarkt-Drogerie.
Allgemeiner Deutſcher
VerſicherungsVerein

im Stuttgavt.
Branchke: Haftpſlicht-, Unfall

Lebens-Verſicherung.
Vertreter in Merſeburg
genten: Hauptmann V. Bose,

Krdmeanmn Jungniekel und Jn-
Peetor H. Woltk, Lauch
tädter Straße Nr. 221.
Prma Magdeburger

Sauerkohl
empfing und empfiehlt billigſt

P. G. umdUnteraltenburg.
Schwed. Preißelbeeren

5 Liter K. 40treffen heute wieder friſch ein bei

E. W Roßmarkt.
Kieler FettBücklinge,

Pomm. Vücklinge
empfiehlt täglich friſch

E. WVOIM, Roßnmarkt.
Pa. Magdeburger

Sauerkohl
empfing und empfiehlt billigſt

Julius Trommoer,
Unteraltenburg.

Die ſo beliebten

Thüringer
Stangem-

Räseſind wieder eingetroffen bei

A. Naurst.

zu haben bei Herren Heinr. Schultze jmm.

Preuß. Beamten und Lehrer Vereins ſind
Karten zu 15 Pf. in den vorgenannten Ver

S

empfiehlt ſein Lager von

Stettiner S halleschem
Stern- J S
Cement, V Gement
c Graukalk,

Gyps,
Chamott-Steine

und Mörtel,

Flurplatten,
Eisenklinker,

Theoer,
Dachpappe,

Carbolineum etc.

5 Wſinerz C leh J
h

e S I e

v eThonrohre, Tröge etc.

Gaſthof „Grüne Eiche“.
Sonntag den 18. September, von uachen. 3 Ahr

ab, und Rontag den 19. September, von vormittags
10 Ahr ab,
erSstes grosses Preisgegrelm.

Die Karte koſtet 1 ar. Dieſelben ſind auch im Vor-
verkauf bei mir zu haben.

Es ladet hierzu ergebenſt ein
i. A. des Comitées: Werm. Schott-

Kaiſer WilhelmsHalle. Ritter St. Georg
Miginal-Welt-Panorang. Dlenſiog den 18 Scpteinber e

2. Woche (vom 11. bis 18. September 18989). günſtiger Witterung), abends S Uhr,
Die Prachtschlösser Herrenchiemsee Extra- Concert,
u. Neu-Schwanstein d. König Ludwigs II.

verbunden mitn e ItalieniseherWaceht,Großzartige PrachtSerie.
Karten im Vorverkauf zu 20 Pf. ſind gegeben von der hieſigen Stadt Kapelle.

Krumbholz- Weisse.
Sieber's Reſtaunrant.

Morgen Mittwoch

Schlachtefeſt.
Vogel's Reſtauration

C. Hennicke, W. Moritz (in Firma Gebr
Schwarz), G. Kundt und in der Kaiſer
WilhelmsHalle. Für die Mitglieder des

kaufsſtellen zu haben.
Hochachtungsvoll

P. Selle. A. Ahrens
Echte Kieler Sprotten,

echte Kieler Speck Bücklinge,
Mecklenburger Spickaale,

echte Frankfurter Würſtchen,
echten Magdeburger Sanerkohl,

neue Lüneburger Neunaugen,
friſche Sülze

Sur Zuſriedenheit. Minwoch Sehlaehtetest
n Morgen Mittwoch DienſtagSchlachtefest Schlachtefeſt.

Karl Rudolph W. DaranReſtanratter Dienſtag rHeute Dienſtag hart ſchlag kenne Wurkt

Allgemeiner Turn-Verein.

e 9 hGeneral Verſammlun
in der „Reichskrone“ (Buffet

zimmer).
Der Vorſtand.e Zahnhof Frankleben.

Heute, Dienſtag, von abends 8 Uhr an,
letztes Abonnements Concert

wozu freundlichſt einladen
Erbis, Gaſtwirth. Friedemann, Muſikdir.

Jüngeres Mädchen
zur Wartung des Kindes verlangt

Fr. Pulvermacher, Burgſtr.
Ein e Mädchen ud

ernende S
für das Putzfach geſucht.

Bertha Jungwickel,
Gotthardtsſtraßze 12.

Junge Mädchen
nommen. A. Hauck, Burgſtr. 8 I.

Geſucht kräftiger Burſche
Reſtaurant Caſino.

Mädchen
oder Frauen für meine Cartonnagenarbeiten
bei gutem Lohn und dauernder Stellung.

W. Limprecht, Markt 10.
Zwei Burſchen

an die Tiegeldruckpreſſen, ſowie

Dütenkleberinnen
finden Beſchäftigung bei

MAühlich&Kornacker.
Ein ordentl. Hausburſche

ſofort geſucht
Kaiser Wilhelms- Halle.

Den fetten Ochsen
verkauft

H. Schmidt
Ziegelei, Halleſche Str.

Wir ſtellen noch einige

tüchtige Arbeiter
ein, darunter auch jüngere Lente.
Dampfziegelei Spergau bei Corbetha.

Zum 1. Detober ſuche ich ein älteres

ä c G e n
mit guten Zeugniſſen für Küche und Haus

dient hat.
Frau Joh. Mavtim, Halleſche Str. 15 I.
Ein jüngeres Dienſtmädchen
wird geſucht gr. Sixtiſtraße 4.
Zwei Pranen zw. Weld-

wncd Schewnreng weit
ſofort geſucht.

L. Weniger Oberbreiteſtr. Z.
Dienſſmädchen oder Auſwarlung

ſofort geſucht Weiſze Mauer 11, park.

Anſichtspoſtkarte?
Unſerm Onkelchen in Hannover die herz

lichſten Grüße. Adllh.-
Allen Verwandten, Freunden und Be

kannten, ſowie den geehrten Einwohnern von
Zöſchen ſagen wir für die herzlichen Gra
tulationen und reichlichen Geſchenke zu unſerer
goldenen Hochzeit unſern aufrichtigen Dank.

Zöſchen, den 12. September 1898.
Maurer Wilh. Thieme'ſche Eheleute

Höchſte und nedrigſte Marklpreiſe
vom 4. bis mit 10. September 1898.

Weizen, pro 100 Kl. 16,50 bis 15, Mk
Roggen, do. 14,50 bis 13,Getſte, do. I i
Hafer, do. 17,S bis 15,
Erbſen, do. s leLinſen, do. 80, bis 12Bohnen, do. 20 bisKartoffeln, do 5, bis 4,50Rindſteiſch (von der Keule),

pro Kilo S D S S W
p

S
3

Bauchfleiſch, pro Kilo 120 bis 1,.10
Schweineſleiſch, do. 1/40 bis 1,20
Hammelſleiſch do. 1,30 bis 120
Kalbſleiſch, do. 1/30 bis 120
Butter, do. 280 bis 229Eier, pro Schock bis 3,80Heu, pro 100 Kilo 480 bis 40
Stroh, 3/60 bis 3,30do.

Marktpreis der Ferken
in der Woche

vom 4. bis mit 10. September 1898
pro Stück 7,50 Mk. bis 10.50 Mk.

empfieht L Zimmermann. Schlachtefeſt. Hierzu eine Weilage,

Heute, Dieuſtag, abends
Uhr,

als Lernende ſür Putz werden noch ange

arbeit, welches ſchon in beſſern Häuſern ge

d

de

Tagen

der het
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es „Merſeburger Correſpond ent“ vom 13. September 1898.
aPolitiſche Ueberſicht.

Intereſſante Beiträge zur Auslegung des
Friedensmanifeſtes haben in dieſen Tagen
nachträglich ſowohl der deutſche Kaiſer, wie
der Zar ſelbſt geliefert. Am Mittwoch hat
Kaiſer Wilhelm in Oeynhanſen bekanntlich
erklärt. Der Friede wird nie beſſer gewährleiſtet
ſein, als durch ein ſchlagfertiges, kampfbereites
deutſches Heer, wie wir es jetzt in einzelnen Theilen
zu bewundern und uns darüber zu freuen die
Gelegenheit haben. Gebe uns Gott, daß es uns
immer möglich ſet, mit dieſer ſtets ſchneidigen und
gut gehaltenen Waffe für den Frieden der Welt zu
ſorgen. Ueber den Eindruck dieſer Rede wird der
„Köln. Ztg.“ aus Petersburg vom Freitag berichtet:
„Die hieſigen Blätter beſchäſtigen ſich mit der Rede
des deutſchen Kaiſers. Während einige derſelben
an einen Plößlichen Geſinnungsumſchlag glauben
wollen hebl die Nowoje Wremja“ in ſehr be
achtenswerther Weſſe hervor, daß die Armee erhalten
noch keineswegs bedente, daß man dieſelbe verſtärken
wolle. Es handle ſich bei dem ruſſiſchen Vorſchlage
aber nur um eine Conferenz, die den status quo
der militäriſchen Rüſtungen feſtlegen wolle, und
dieſem Programm widerſpreche die kaiſerliche Rede
in keiner Weſſe Faſt gleichzeitig meldet Wolffs
Bureau am Sonnabend Am Dienſtag hat der
Zar an ſeinen Ontkel, den Großfürſten Alexis, ein
Reſript gerichtet, worin er dieſem ſeine Freude und
Genugthuung ausdrückt darüber, daß er bei ſeinem
Beſuch des Sebaſtopoler Hafens jüngſt bei einer
Revue üher die wiedergeborene Schwarzemeerflotte
„alles in vorzüglicher Ordnung und in
vollkoinmenſter Bereitſchaft fand. Ich freue
mich der erzielten Erfolge, denn in der ſtarken
Flotte, welche gegenwärtig bei Sebaſtopol ver
ſammelt iſt, erblicke ich ein ſolides Unterpfand
für die fernere ruhige und friedliche
Entwickelung des geſammten Südens Rußlands.“
Der Zar erinnert daran, daß ſein Vater vor zwölf
Jahren in Sebaſtopol beim Stapellauf der Erſtlinge
unſerer Vertheidigung im Schwarzen Meer mit dem
ganzen Rußland freudig die Wiedergeburt der
Schwarzmeerflatte, welche ſich für das Wohl der
Heimath geopfert, begrüßt habe. „Die Erinnerung
an dieſe Tage wird nie aus meinem Gedächtniſſe
entſchwinden.“ Der Zar ſpricht ſeinem Onkel ſeine
herzliche Dankbarkeit aus für die erfolgreiche und
ſchnelle Ausführung der ihm „übertragenen ſtagatlich

wichtigen Aufgabe zum Schutze der Jn
tereſſen Rußlands am Schwarzen Meere“,
und ſchließt ſein Reſeript mit der ſicheren Hoffnung,
daß „die junge Schwarzmeerflotte ſtets die ruhm
reichen Traditionen ihrer Vorgänger, der
Helden von Sinove und von den Sebaſto-
poler Baſtionen, aufrechterhalten und
dadurch das Vertrauen, das ich in dieſe Flotte ge
ſetzt habe, rechtfertigen wird. Zugleich hat der
Zar aus Anlaß ſeines Beſuches in Sebaſtopol
einen Tagesbefehl erlaſſen, worin er dem Komman
deur der Truppen des Odeſſaer Bezirks Grafen
MuſſitnPuſchkin ſeinen Dank dafür ausſpricht: er
habe alle Truppentheile in glänzendem Zuſtande
und glänzender Ordnung befunden, war vollkommen
zufrieden mit der Ausrüſtung der Sebaſto
poler Feſtung, ſowie mit dem vorzüglichen Zu
ſtande der hiſtoriſchen Denkmäler der ruhmreichen
Vertheidigung Sebaſtopols.“

Oeßerreich Angarg. Zu den Kriſe un
gerüchten in Oeſterreich wird der „Voſſ. Ztg.“
zufölge aus den Kreiſen der Rechten Folgendes
gemeldet: Der Handelsminiſter Dr. von Baern
reither gab angeſichts der Erfolgloſtgkeit des Ver
ſuches, die deutſche Oppoſition zur Einſtellung der
Obſtruetion zu bewegen, ſeine Entlaſſun g. Nach
dem Scheitern der vorausſichtlich kurzen Reichsraths
tagung ſollen auch der Eiſenbahnminiſter Witter
und der Unterrichtsminiſter Graf Bylandt aus
dem Kabinet ausſcheiden. Nach anderer Angabe
ließ ſich Dr. v. Baernreither bewegen, ſein vor acht
Tagen überreichtes Entlaſſungsgeſuch vorläufig zurück
zuziehen doch werde ſein Rücktritt nach Beendigung
der bevorſtehenden kurzen Tagung des Parlaments
erfolgen. Jm ungariſchen Abgeordneten
hauſe wurde am Sonnabend die Debatte über
den Antrag des Miniſterpräſidenten Baron Banffy
betr. die Feſtſtellung der Tagesordnung geſchloſſen
und die Abſtimmung auf Verlangen der Oppoſition

is Montag vertagt.kenne n Fall Dreyfus ver
öffentlicht die „Agence Havas“ im Auftrage der
franzöſiſchen Regierung folgende Note Um
angeblichen, aus värtigen Blättern entlehnten Be
hauptungen ein für alle Mal ein Ende zu machen,
ſind wir zu der Erklärung ermächtigt, daß
von keiner fremden Regierung irgend

legenheit bei der franzöſiſchen Regierung gemacht
worden iſt. Gegenüber der Meldung der
römiſchen Tribuna“, welche aus Paris von
„autoriſtrter Seite erfahren haben will, Graf
Münſter habe dem Miniſter des Aeußeren im
Auftrage des deutſchen Kaiſers erklärt, die Briefe
des Kaiſers an ihn Und Dreyfus ſeien falſch, er ſei
beauftragt, ſeine Päſſe zu fordern, falls die
franzöſiſche Regierung ſich dieſer Briefe in dem zu
erwartenden Prozeſſe bedienen ſollte, meldet die
„KHölniſche Zeitung“ in einem offenbar inſpirirten
Berliner Telegramm, Deutſchland denke nicht daran,
ſich in den Dreyfushandel in irgend einer Weiſe
einzumiſchen und dem Werke ungeſchickter Fälſcher
die Ehre anzuthun, ſte zum Gegenſtand einer
diplomatiſchen Aetion zu machen. „Tribuna“
ſolle ſich die angeblich autoriſirte Stelle genauer
anſehen, ehe ſie ſolche Alarmnachrichten in die
Welt ſetze.

„Fpanien. Die Kriſis in Spanien wird
immer akuter. Der „Liberal“ glaubt, nach der vor
ausſichtlich in der nächſten Woche erfolgenden An
nahme des Geſetzes über die Veröffentlichung der
Sitzungsprotokolle durch die Kammer werde das
Miniſterium Sagaſta Zurücktreten. Der Sturz der
Regierung werde die Auflöſung der Partei Sagaſtas
und eine Neubildung der Parteien herbeiführen
Die Führer der Parteien, welche an den Kammer
ſitzungen nicht mehr theilnehmen, nämlich der Kar
liſten, der Republikaner und der diſſtdirenden Kon
ſervativen, haben beſchloſſen, ſtch mit einer Kund
gebung an das Volk zu wenden. Jn der
Deputirtenkammer wandte ſich am Freitag
Canalefas gegen den Miniſterpräſtdenten Sagaſta,
der zum Dictator geworden ſei. Er wies auf das
traurige Schickſal hin, das die von Kuba zurückge
kehrten Soldaten darbieten und bezeichnete es als
einen Beweis der ſchlechten Heeresverwaltung.
Redner ſagte, als Adimiral Cervera von Santiago
aus Jnſtructionen verlangte, habe ihm der Marine
miniſter zurücktelegraphirk: „Gott helfe Jhnen!“
(Starke Bewegung.) Das Heer, fuhr Redner fort,
ſei für das Unheil nicht verantwortlich, es habe
vielmehr heldenmüthig ſein Blut vergoſſen. Es ſei
unbegreiflich, daß das Geſchwader Cerveras ohne
Kohlen Und vhne ſchwere Artillerie nach Kuba ge
ſandt wurde. Der Marineminiſter habe an Cervera,
als deſſen Geſchwader bei den Kapverdiſchen Inſeln
lag, telegraphirk: „Die Regierung hat keinen Plan,
handeln Sie den Umſtänden gemäß General
Blanco habe die Regierung benachrichtigt, daß das
vor Santiago liegende Geſchwader mit neuen Vor
räthen verſehen werden müſſe, die Regierung habe
aber nichts gethan LAbhaft griff der Redner den
Marineminiſter an, deſſen Unfaähigkeit daran Schuld
geweſen ſei, daß das Geſchwader nicht ſchon vor der
Kriegserklärung Havanna erreicht habe. Der
Sitzung wohnken die Republikaner Karliſten und
die diſſtdirenden Konſervativen micht bei Jm
Senat erwiderte der Miniſter des Aeußern Herzog
von Almodovar, auf eine Anfrage, das vom Kaiſer
von Rußland veranlaßte Rundſchreiben werde dem
Senat mitgetheilt werden. Der Senat begann in
geheimer Sitzung die Berathung des Friedensproto
kolls. Die Senatoren und Deputirten der bas
kiſchen Provinzen lenkten die Aufmerkſamkeit
der Regierung auf die Propaganda hin, welche die
baskiſchen Separatiſten im Lande unter Be
nutzung der Gutgläubigkeit der Bauern treiben, um
ſie von der Nothwendigkeit zu überzeugen, die Un
abhängigkeit der baskiſchen Provinzen zu erlangen.

Jolland. Die Meldung von einem Attentat
auf die Königin Wilhelming von Holland
wird aus Amſterdam amtlich dementirt mit dem
Bemerken, von einem Attentat oder von der Ver
haftung eines Attentäters ſei in Amſterdam nichts
bekannk.

Aegypten. Aus dem Sudan meldet das
„Reuterſche Bureau aus Omdurman vom 7. d.
Hier traf die von Eingeborenen gemeldete Nachricht
ein, daß eine weiße Streitmacht, vermuthlich
Franzoſen, Faſchoda (am weißen Nil beſetzte.
T Das zur Verſolgung des Khalifen entſandte
Kameelreitercorps nahm des Khalifen bevorzugte
Gattin gefangen. Wie aus Kairo gemeldet wird,
werden alle den Nil hinauf geſandten engliſchen
Truppen, ſobald es die Transportvorkehrungen er
lauben, zurückkehren.

Aordamerika. Zur ſpaniſchamerikani
ſchen Friedensconferenz in Paris iſt der
Senator für Delaware, Gray, als fünftes Mitglied
gewählt worden. Wie dem engliſchen Blatt
„Globe“ aus Waſhington gemeldet wird, erklärte
ſich das amerikaniſche Cabinet für die Herſtellung
des amerikaniſchen Protektorats über die ganze
Philippinengruppe mit unbegrenzter Beſetzung Manilas
und deſſen Umgebung ſowie mehrerer anderer Häfen

ſe

di

la

Kinley beſchloß,
um die Beſchuldigungen wegen ſchlechter Verwaltung
während des Krieges, die
zur Laſt

thatſächlich erſchüttert zu ſein.
aus

doch werde er wahrſcheinlich um ſeiner
zuvorzukommen, ſeinen Abſchied nehmen.
Tſchang habe das DTſungliHamen über
Nakur der Beſtimmungen des Vertrages betreffend

eine Commiſſton zu ernennen,

dem Kriegsdepartement
gelegt werden, zu unterſuchen.

Ching. AiHungTſchangs Stellung ſcheint
Der „Times“ wirdPeking vom Freitag gemeldet LiHungTſchang

i noch in ſeiner Stellung als älteſter Großſeeretär,

Entlaſſung
LiHung

die wahre

e Luhan-Bahn getäuſcht. Man wiſſe noch nicht,
ob Rußland ſich bei der Entlaſſung LiHungTſchangs
beruhigen werde,
nachdem er ſeinem

man nehme aber an, daß er,
Zwecke gedient habe, fallen ge

ſſen werde.
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in
lediwelche Mittheilung oder irgend welcherSchlitt hinſichtlich der Dreyfus Ange

durch Bundestruppen. Präſident Mac pfli

hat ſtch geſtern Abend in

erfahre, hat die geſtrige
ergeben, daß der Tod durch Erwürgen eingetreten
iſt, das Mädchen alſo ſchon todt
Körper ins Waſſer geworfen wurde.
gung liegt nicht vor,
geſchloſſen. Ueber
wird ſtrengſtes Geheimniß bewahrt
ich mittheilen, daß
erwartetes Reſultat zeitigen wird.

haftung des Magiſtratsaſſeſſors
bereits zwei neue Verhaftungen im Gefolge. Simon
hatte nämlich,

liefert, in Rechnung geſetzt.

kaſſe an.
ſich, auf
nur wenige waren ſtandhaft.
ſträubten, auf das Geſchäft einzugehen, ſuchte er
mit den Worten zu überreden „Die Sache geht
ſchon ſeit Jahren ganz gut.

Regierung einzelnen
von Fiſchlaich und Fiſchbrut, ſowie von Fiſchen und

zeitweilig und widerruflich
Verſetzen

aufmerkſam. Falls

gerichtliches Strafverfahren

eProvinz und Umgegend.

Hablle, 10. Sept. Ein ſchreckliches Unglück

der achten Stunde auf
m Nordende des Rangierbahnhofes Zugetragen.
er Rangirer Scherber, ein unberheiratheter

Mann, der ſich erſt kürzlich zum Fahrdienſt ge
meldet hatte und bislang in der Maſchinenwerkſtatt
beſchäftigt war, kam beim Abſpringen vom Wagen
unter die Räder, ſo daß
gefahren wurden.

ihm beide Beine ab
Das eine Bein iſt am Schenkel

getrennt und das andere in der Kniegegend.
Der bedauernswerthe Mann wurde noch geſtern
Abend in die königliche Klinik gebracht.

t Cöthen, 11. Sept. Zur Mordaffäre
rd der Hall. Ztg. geſchrieben Wie ich weiter

gerichtsärztliche Obduction

war, als der
Vergewalti

ein Luſtmord iſt alſo aus
den Gang der Unterſuchung

Soviel kann
die Unterſuchung ein ganz un

DHelibſch, (1. Sept. Die gemeldete Ver
Simon hat

wie den L. N. N geſchrieben
rd, für das Krankenhaus und einige andere

communale Anſtalten die nöthigen Lieferungen an
Lebensmitteln abzunehmen.
dabei anſehnliche Durchſtechereien begangen
was das Schlimmſte an der
ein Dutzend Geſchäftsleute in ſein unſauberes Ge

Seit Jahren hat er
und,

Sache iſt, wohl gegen

rbe hineingezogen. Simon beſtellte bei denſelben
Waaren zu ſeinem Privatgebrauch. Doch wurden

ſe als Waaren, für die ſtädtiſchen Anſtalten ge

Er ſelbſt wies dann
Rechnungen zur Zahlung bei der Stadthaupt

Mancher ehrliche Geſchäftsmann weigerte
Simons Bedingungen einzugehen, doch

Diejenigen, die ſich

Uebrigens können ja
Waaren auch etwas höher berechnet werden.

So kam mancher Geſchäftsmann in eine mißliche
Lage.
Geſtändniß abgelegt.

Winkelmann und der

Einige derſelben haben ſchon ein oſſenes
Zwei, der Bäckermeiſter

Kaufmann Wehle
rden heute gegen Abend als Arreſtanten nach

dem Amtsgerichtsgefängniß abgeliefert,

Localnachrichten.
Merſeburg, den 13. September 1898,
Man Fußgendarmen wird demnächſt die

allgemein bei
kommende neue Waffe, ein OffizierSeitengewehr,
deſſen Griff dem Offizier Säbel der Armee nachge
bildet iſt, ausgehändigt

Im Jnkereſſe der Hebung der

der Gendarmerie zur Einführung

Fiſch
der königl.

das Fangen

chit kann nach ertheilter Erlaubniß
Fiſchereiberechtigten

bſen unter dem vorgeſchriebenen Mindeſtmaß
geſtattet, desgleichen das

von Fiſchbrut in andere Gewäſſer zur
ffriſchung des Blutes zugeſtanden werden. Nach

Verlauf eines Jahres ſoll über den Erfolg der
Ausnahmepraxis der Behörde Bericht erſtattet werden

Mit Rückſicht auf die nahe bevorſtehende Ein
hung der diesjährigen Rekruten machen wir
die nachſtehende Beſtimmung des Militärgeſetzes

gegen einen Militärpflichtigen
der Zeit, in welcher ſeine Einziehung zur Er
gung des Militärdienſtes erfolgen ſoll, ein

ſchwebt, iſt derſelbe ver
chtet, hiervon der Militärbehörde durch den



e

zuſtändigen Bezirksfeldwebel Anzeige zu erſtatten.
Rekruten, gegen welche ein Strafverfahren eingeleitet
iſt, werden nicht mehr eingezogen, bevor das letztere
erledigt iſt. Wenn ein Rekrut es verſäumt, ge
gebenenfalls die betreſſende Anzeige zu machen, wird
er, ſobald die Miltärbehörde hiervon Kenntniß er
langt, ohne Rückſtcht darauf, wie lange er bereits
gedient hat, dem Militärſtande ausgeſtoßen. Wenn
aber die Straſſache im gerichtlichen Verfahren ihre
Erledigung erreicht hat, wird der betreffende Militär
pflichtige von neuem eingezogen, ohne daß ihm die
vor der Ausſtoßung bereits erledigte Dienſtzeit an
gerechnet wird. Hierdurch erleidet mithin die Dienſt
zeit des Militärpſlichtigen, welcher die oben gedachte

Anzeige verabſäumt, eine oft unliebſame Verlängerung
Unſere öffentlichen Gebäude hatten geſtern zu

Ehren der verſtorbenen Kaiſerin von Oeſter
reich halbmaſt geflaggt.

Im Ritter St Georg findet heute, Dienſtag
Abend 8 Uhr, bei günſtiger Witterung ein Extra
Conzert der hieſtgen Stadtkapelle verbunden
mit italieniſcher Nacht ſtatt, worauf wir die
Muſikliebhaber beſonders aufmerkſam machen

Unter ſehr großer Betheiligung ſeiner Mitglieder
und Gäſte unternahm am Sonntag der Geſell
ſchafts-Club „Heiterkeit“ einen Ausflug nach
Creypau. Mit Muſtk an der Spitze marſchirte man
um 4 Uhr in Creypau ein, woſelbſt nach einer
kleinen Ruhepauſe ein Tänzchen begonnen wurde,
bei dem die Stunden nur allzuſchnell vergingen. Um
H Uhr gings mit Muſtk und Lampionbeleuchtung
nach Merſeburg zurück. Hier gingen die Theil
nehiner mit dem Wunſche auseinander, recht bald
wieder einen ſolch amüſanten Ausflug mitmachen
zu können.

Der in voriger Woche aus dem hieſigen
Krankenhauſe entlaſſene und dem Landgericht Halle
überwieſene Tiſchler Duyſing iſt am Sonntag
Abend im Lazareth dieſer Behörde an den Folgen
ſeiner Verwundung, die er ſich nach dem gegen
ſeine Frau verübten Mordverſuch in ſelbſtmörderiſcher
Abſicht beigebracht, geſtorben. Frau Duyſing
iſt geſtern Vormittag aus dem hieſigen Krankenhauſe
entlaſſen worden dieſelbe beſindet ſich noch in
Reconvalescenz

Der Handarbeiter D. hier ſtürzte dieſer Tage
mit einer Laſt auf der Schulter nieder und zog ſich
hierbei einen Bruch des einen Fußgelenks zu. Nicht
ganz ſo ſchlimm erging es einer Frau M., die mit
einem Korbe voll Torf in einem Hauſe der Clobig
kauer Straße zur Treppe herabſiel und mit der
Verſtauchung eines Fußes davonkam.

In der Nähe des Dorfes Tragarth iſt am
Sonnabend Abend ein Döllnitzer Goſenwagen ver
unglückt. Derſelbe war beim Wenden auf freier
Straße mit den Pferden in den hier ziemlich tiefen
Chauſſeegraben gerathen, während der Wagen oben
mit einer Hinterachſe an einem Baume hängen blieb.
Bei der Affaire brach die Deichſel ab, wodurch
die Pferde frei wurden, mit denen der Geſchirr
führer nach Hauſe ritt. Der invalide Wagen wurde
im Lanfe des Sonntags vom Grabenrande weg-
geſchafft.

Auf der Neumarktsbrücke fuhren geſtern Vor
mittag ein Heuwagen und ein großer Torfwagen
ſo hart zuſammen, daß die betr. Geſchirrführer
Mühe hatten, ſich aus den gegenſeitigen Feſſeln zu
befreien. Eine Verkehrsſtörung war außerdem noch
die Folge dieſer durch Unachtſamkeit herbeigeführten

Carembolage.

Oeffentliche Schöffengerichtsſitzung
vom 8. September 1898.

1) Aus der Unterſuchungshaft erſchien vorgeführt der
Lohgerberlehrling Adolf Sch. aus Doſtedt, Kreis Harburg,
geboren am 24. Juni 1880, wegeu Landſtreichens und
Bettelns wiederholt vorbeſtraft. Dieſer iſt angeklagt und
geſtändig, am 22. Auguſt d. J. in den Ortſchaften zwiſchen
Merſeburg und Halle a. S. gebettelt zu haben, und deshalb
auf Antrag des Amtsanwalts zu 3 Wochen Haft und Ueber
weiſung an die Landes Polizeibehörde verurtheilt.

2) Der gleichfalls wegen Bettelns in Unterſuchungshaft
befindliche Arbeiler Franz 3. aus Moſigkau bei Deſſau,
geboren am 9. Jannar 1869, wegen Hausfriedensbruchs,
Widerſtandsleiſtung, Diebſtahls, Landſtreichens und Bettelns
wiederholt vorbeſtraft, iſt nach der Beweis aufnahme für
ſchuldig befunden, am 16. Auguſt d. J. hier gebettelt zu
haben. Er wurde nach Antrag des Amtsanwalts zu 3 Wochen
5 e Ueberweiſung an die Landes Polizeibehörde ver
ürtheilt.

9) Der Arbeiter Friedrich Wilhelm Sch., ohne feſten
Wohnſitz, gegenwärtig in Unterſuchungshaft, geboren zu
Lebus, Bezirk Frankfurt a/O., am 30. Januar 1859, außer
wegen Hausfriedensbruchs, wegen Todtſchlags mit 12 Jahren
Zuchthaus beſtraft, iſt angeklagt, am 15. Auguſt 1898 zu
Drebnitz durch mehrere ſelbſtändige Handlungen und zwar
den Gemeindevorſteher Karl Zeigerg durch Worte beleidigt,
dann durch mehrere Schläge mit einem Holzpantoffel gegen
deſſen Bruſt vorſätzlich körperlich mißhandelt zu haben, und
zwar mittels eines gefährlichen Werkzeugs, und ihn dann

r Begehung eines Verbrechens bedroht zu haben,noch mit der V

indem er zum Fenſter hineinrief, er will Z. Scheune an

fangreiche Beweisaitfnahme in allen Punkten überführt und
ſchuldig befunden und insgeſammt zu 3 Monaten Gefängniß
verurtheilt.

Der Gaſtwirth Guſtav W. zu Biſchdorf im Kreiſe
Merſeburg, geboren am 11. Dezember 1853, noch ohne Vor
ſtrafen, iſt angeklagt und für ſchuldig befunden am 11. Mai
d. J. zu Biſchdorf ſeines Vortheils wegen einen Sack Chili
ſalpeter, von dem er den Umſtänden nach annehmen mußte
daß derſelbe mittels einer ſtrafbaren Handlung erlangt war

er war von einem Tagelöhner des Ritterguts zu
Netzſchkau geſtohlen, und iſt der Thäter ſchon früher zur
Verantwortung gezogen und beſtraft worden an ſich
gebracht zu haben. Es wurde wegen Hehlerei aus S 159
St. G.B. gegen ihn auf 3 Tage Gefängniß erkannt.

5) Der Handarbeiter Karl Otto F. hier, geboren hier
ſelbſt am 14. Februar 1877, mehrfach vorbeſtraft, iſt an
geklagt, in Merſeburg am 30. April 1898 durch verſchiedene
ſelbſtändige Handlungen, und zwar durch lautes Singen und
Schimpfen ungebührlicher Weiſe ruheſtörenden Lärm erregt
zu haben, einen Beamten, welcher zur Vollſtreckung von
Befehlen und Anordnungen der Verwaltungsbehörde berufen
iſt, nämlich den Polizei Sergeanten Dzieyk, in der recht
mäßigen Ausübung ſeines Amtes durch Gewalt Widerſtand
geleiſtet und dieſen Beamten während der rechtmäßigen
Ausübung ſeines Amtes thätlich angegriffen zu haben, indem
er bei ſeiner Abführung zur Wache wegen der Verübung
ruheſtörenden Lärms mit Händen um ſich ſchlug und ſich
losriß und bei ſeiner Wiederergreifung den D. mit der
Fauſt ſo auf deſſen Hände ſchlug, daß der Mittelfinger der
rechten Hand des D. verſtaucht wurde, und unternommen
zu haben, durch Drohung einen Beamten zur Unterlaſſung
einer Amtshandlung zu nöthigen, indem er den D., welcher
ihn feſthielt, um ihn an einem zweiten Fluchtverſuche zu
hindern, beleidigende und drohende Worte zurief. Er wurde
insgeſammt zu 5 Wochen Gefängniß und 2 Tage Haft ver
urtheilt. Uebertretung und Vergehen gegen 88 360 113,
114 185, 194, 74 und 77 St. G.-B.

6) Die Arbeiterinnen Caroline S. zu Körbisdorf, geb.
am 6. October 1863 in Kaliſchkowitz, Kreis Grabow, nicht
vorbeſtraft, und Victoria G. daſelbſt, geboren am 18. Dez.
1878 zu Biertasky, Kreis Kempen, ebenfalls noch ohne Vor
ſtrafen, ſind angetlagt und auch geſtändig und zwar die S.
durch inehrere ſelbſtändige Handlungen zu Körbisdorf auf dem
Rittergute im Herbſt 1897 eine Rolle Bindfaden, eine Rolle
Manilahanf der Zuckerfabrik Körbisdorf gehörig, in der
Abſicht rechtswidriger Zueignung weggenommen zu haben
und dann am 14. Juli d. J. abends ein Kilo Butter als
Nahrungsmittel zum alsbaldigen Verbrauch entwendet zu
haben die G. ebenſalls derſelben Beſitzerin im Herbſt 1897
eine Rolle Bindfaden, im Juni d. J. eine Kardätſche
und 3 Löffel fremde bewegliche Sachen in der Abſicht
rechtswidriger Zueignung weggenommen zu haben. Es
wurden Beide wegen Diebſtahls zu je 2 Tagen Gefängniß
verurtheilt.

7) Der Handelsmann und Keſſelreiniger Heinr. K. zu Halle,
geboren zu Alsleben am 14. Dezember 1864, vorbeſtraft, iſt
aängeklagt, im Januar 1898 zu Merſeburg Druckſchriften und
unzüchtige Abbildungen in Gaſtwirthſchaften zum Verkauf
angeboten und dadurch verbreitet zu haben und dabei ohne
einen Gewerbeſchein eingelöſt zu haben, ein der Steuer vom
Gewerbetriebe im Umherziehen unterworfenes Gewerbe
betrieben zu haben. Vergehen gegen 88 184, 74, 41
Strafgeſ. B, 88 1, 6, 9, 18 des Geſetzes betreffend die
Beſteuerung des Gewerbebetriebes in Umherziehen vom
3. Juli 1876. Es wurde auf Einziehung der beſchlag
nahmten Druckſchriften erkannt und der Angeklagte, der
geſtändig war, zu 20 Mark Geldſtrafe oder 5 Tagen Ge
ſängniß und zu 96 Mark Geldſtrafe oder 24 Tagen Haft
verurtheilt.

8) Die verehelichte Handelsfrau F. von hier, geb. am
21. Sept. 1853, ohne Vorbeſtrafung, iſt beſchuldigt, am 20.
Mai d. J. hier, ſich aus dem befriedeten Beſitzthum des
Malermeiſters Dietrich, worin ſie ohne Befugniß verweilte,
auf die Aufforderung des Berechtigten nicht entfernt zu
haben. Dieſelbe wurde wegen Hausfriedensbruchs aus
8 123 Abſ. 1 St.G.B. zu einer Geldſtrafe in Höhe von
6 Mark im Unvermögensfalle zu 2 Tagen Gefängniß ver
urtheilt.

9) Desgleichen war auch der Maurer Karl B. von hier
des Hausfriedensbruchs angeklagt. B. iſt am 24. Juni 1854
hier geboren und noch nicht vorbeſtraſt, er iſt für ſchuldig
erachtet, am 20. Mai d. J. hierſelbſt ſich aus dem befriedeten
Beſitzthum eines anderen des Malermeiſters Dietrich
worin er ohne Befugniß verweilte, auf die Aufforderung
des Dietrich nicht entfernt zu haben, und deshalb zu 15 Mark
Geldſtrafe, für den Fall der Nichtbeitreibarkeit 5 Tagen
Gefängniß verurtheilt

16) Der Kaſefabrikant Hermann H. zu Brieswitz b. Dres
den iſt angeklagt am 15. Januar 1897 zu Porbitz einen
von den Privatmann Sch. daſelbſt ausgeſtellten Wechſel
geceptirt zu haben, ohne daß er die Verſteuerung deſſelben
mit 10 Pfg bewirkt hat. Die Verhandlung wurde vertagt.

1) Der Buchhalter Karl W. hier war von einem Polizei
beamten deshalb zur Strafanzeige gebracht worden, weil er
am 26. April d. J. mittags Uhr die Gotthardtsſtraße
mit ſeinem Fahrrad paſſirte, ohne an demſelben eine Brems
vorrichtung zu haben. Es hatte deshalb die Polizei Ver
waltung gegen den Veſchuldigten auf Grund der Polizei
Verordnung vom 21. Februar 1896 (A. B. S. 73) eine
Geldſtrafe von 3 Mark oder einen Tag Haft feſtgeſetzt, wo
gegen W. rechtzeitig Wiederſpruch erhoben und auf gericht
liche Entſcheidung angetragen hat. Jm Hauptverhandlungs
termin vor dem Schöffengericht wurde auf die gleiche Strafe
erkannt, und iſt W. außerdem verbunden, die Koſten des
Verfahrens zu tragen.

Aus den Kreiſen Querfurt und Merſeburg.
g8 Zöſchen, 10. Sept. Am letzten Donners

tag feterten die Maurer Wilh. Thieme ſchen
Eheleute hier in voller körperlicher Rüſtigkeit
das Feſt der goldenen Hochzeit. Das Jubel
paar wurde an ſeinem Ehrentage von vielen Seiten

riß und der auf dem Fuder beſindliche Geſchirr
führer M. durch das Emporſchnellen des Baumes
in hohem Bogen heruntergeſchleudert wurde. M.
blieb bewußtlos liegen, erholte ſich jedoch nach
einiger Zeit wieder, doch trug er einen doppelten
linksſeitigen Armbruch davon.

s Querfurt, 16. Sept. Heute Abend gegen
6 Uhr brannten vor dem Nebraer Thore zwei an
der Freyburger Chauſſee belegene Getreidediemen
des Gutsbeſitzers Adolf Handwerg hier nieder.
Der eine, ein Gerſtendiemen, iſt bei der Verſiche
rungsanſtalt in Gotha verſtchert, während der
andere, der den Haferertrag von 36 Morgen ent
hielt, nicht verſichert war. Das Feuer haben drei
Knaben von hier im Alter von 6-7 Jahren namens
Weſte, Cäſar und Steinbach angelegt

Mücheln, 11. Sept. Geſtern Vormittag
brannte eine dem Rittergut Branderoda ge
hörige, unweit des Dorfes gelegene, mit Getreide
gefüllte Scheune nieder die Urſache des Brandes
iſt bisher nicht ermittelt Heute wurde der neu
erbaute Gaſthof des Herrn Baumgärtner in
Möckerling, vorher Gaſtwirth in Merſeburg einge
weiht. Zu dieſer Feſtlichkeit hatten ſich ſo viele
Theilnehmer eingefunden, daß der Tanzſaal, die ge
räumigen Zimmer und ſogar der Hofraum voll
ſtändig gefüllt waren und trotzdem noch eine ſehr
große Zahl Beſucher nicht Platz finden konnte. Für
gute Bewirthung hatte der neue Wirth geſorgt und
werden ſeine heutigen Gäſte für die Zukunft gewiß
jederzeit gern wieder Einkehr bei ihm halten.

S Freyburg a. U., 10. Sept. Heute Morgen
ging die große, an der Straße nach Krumpa ge
legene, Herrn Rittergutsbeſtzer Bo de in Branderoda
gehörige, etwa 56 mm lange Scheune in
Flammen auf. Da Brandſtiſtung ausgeſchloſſen
erſcheint, ſo wird vermuthet, daß infolge Einwirkung
der Sonnenſtrahlen auf das Rohglas, mit dem das
Gebäude gedeckt war, Entzündung entſtanden iſt.
Jn demſelben war der Ertrag von etwa 400
Morgen, annähernd 3000 Schock Getreide, unter
gebracht.

Wetterwarte.Vorausſichtliches Wetter vom 13. September.
Wechſelnd hewölkt, etwas Regen, ſtellenw. Gewitter,

Temperatur dieſelbe.

Vermiſchtes.
Ein gräßlicher DoppelLuſtmord) wurde im

Dorfe Lechtingen bei Osnabrück verübt. Zwei Schulmädchen,
Heidemann und Langemeyer, wurden verſtümmelt aufgefunden.

Die Thäter ſind noch nicht ermittelt.
Eine unbeſchreibliche Dürre) herrſcht in ganz

Spanien Die Flüſſe Ebro, Guadalquivir, Guadiana u.
Tajo ſind ohne Waſſer; die Mühlen und Fabriken an ihren
Ufern ſtehen ſtill. Die Felder ſind ausgedorrt und verſengt.
Selbſt in San Sebaſtian, der Sommerfriſche der Madrider,
wo es ſonſt ſo kühl iſt, herrſcht eine unſagbare Hitze

(Jm Kaiſer WilhelmKanal) wurde bei Lehm
veck das Motorboot „Bremſe“ vom Dampfer „Caſtor“ über
fahren und iſt geſunken. Die Mannſchaft wurde vom Kanal
bauinſpektor Lütjohann mit eigener Lebensgefahr gerettet.

Eiſenbahnunfall.) Man meldet aus Brüſſel
Ein von La Louviere kommender Zug ſtieß heute mit einem
von Pieton kommenden bei Manage zuſammen, wobei
einige 20 Perſonen verletzt wurden.

(Taifun.) Am Mittwoch verurſachte ein Taifun
große Ueberſchwemmungen in den Centralprovinzen Japans
und richtete enormen Schaden an. Mehrere hundert
Menſchen ſollen umgekommen ſein.

er verſtorbene Bankdirector Großmann
hat die Stadt Berlin, wie dem „Berl. Tagebl. mitgetheilt
wird, zur Erbin ſeines Vermögens von cirea 166000 Mk.
eingeſetzt. Davon ſind 30000 Mk. in Legaten abzuziehen,
ebenſo das Mobiliar. Eine Verwandte des Erblaſſers, die
zur Zeit 61 Jahre iſt, ſoll von den Erbbetrage 3 pCt.
Zinſen bis zu ihrem Tode erhalten. Die Erbſchaft ſoll für
die Erweiterung des Findelhauſes und Kinderaſyls dienen
und iſt hierzu auch ſehr willkommen, da die Mittel der
Schmidt GalliStiſtung, welche demſelben Zweck dienen, eine
Verſtärkung wünſchenswerth erſcheinen laſſen. Der Magiſtrat
hat deshalb in der letzten Sitzung die Annahme der Erb
ſchaft beſchloſſen.

(Prinz Max von Baden) hat ſich mit der Groß
fürſtin Helena Wladimirowna, Tochter des Groß
fürſten Wladimir und ſeiner Gemahlin Marie, geborenen
Herzogin von Mecklenburg Schwerin, auf Schloß Krasnoje
Sſelo bei Petersburg verlobt.

Neueſte Nachrichten.

Caneg, 12. Sept. (H.-T. B.) Candia befindet
ſich noch immer im Beſitze der Türken. Die
kürkiſche Regierung widerſetzt ſich dem Befehle der
Admirale, die Stadt zu verlaſſen. Die Notabilität gab
dem ruſſiſchen Kommandeur das Verſprechen, ſich
ruhig zu verhalten und auch in gleichem Sinne auf
ihre Glaubensgenoſſen zu wirken.

Wien, 12. September. (H. D. B) Auf
Allerhöchſten Befehl ſind nunmehr alle Manöver
eingeſtellt. Infolge des Genfer Verbrechens kam
es geſtern hier zwiſchen deutſchen und italieniſchen

Arbeitern zu blutigen Zuſammenſtößen. Ueberall
wurden die Jtaliener mit den Rufen „Fort mit

den italieniſchen Anarchiſten!“ in die Flucht ge
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